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für die Stadt Wit 'övaö .
Erscheint Dienstags , Donnerstags und Samstags

Bestellpreis vierteljährlich 1 Mk . 10 Pfg . Bei allen rvürt-
teinbergischen Postanstalten und Boten im Orts - und Nach¬
barortsverkehr vierteljährlich 1 Mk . 15 Pfg . ; außerhalb

desselben 1 Mk. 20 Pfg . ; hiezu 15 Pfg . Bestellgeld .
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Anzeiger
für Wit 'övaö u . Wmgedung .

Die Einriicknngsgebühr
beträgt für die einspalttge Petitzeile oder deren Raum 8 Pfg .,
auswärts 10 Pfg ., Reklamezeile 20 Pfg . Anzeigen müssen
den Tag zuvor aufgegeben werden ; bei Wiederholungen

entsprechender Rabatt .
Hirzi; : Illustriertes Sonntagsblatt und mährend der Saison : Amtliche Fremdenlistq .

Donnerstag , den 16 . Februar 1911 47 . Jahrgang -

KunOscvau.
Stuttgart , 13 . Febr . Der Staatsanzeiger

schreibt : Die aus Cap Martin neuerdings einge -
troffenen Nachrichten bestätigen in erfreulicher Weise
die gute Wirkung des dortigen Aufenthalts auf
die Gesundheit des Königs . Seine Majestät hat
sich infolgedessen auf ärztlichen Rat hin entschlossen,
diesen Aufenthalt noch bis in die erste Hälfte des
Monats März zu verlängern . Die Feier des
Allerhöchsten Geburtstages wird somit in Abwesen¬
heit des Königs, im übrigen aber in der herkömm¬
lichen Weise hier begangen werden.

Stuttgart , 13 . Febr . Die Gehaltskommission
des Württ . Volksschullehrervereins und der drei
übrigen Lehrervereine des Landes wollen in einer
Eingabe an Regierung und Stände ihre weiteren
Wünsche zum Lehrerbesoldungsgesetz niederlegen.
In der Hauptsache gehen diese Wünsche dahin, daß
der im Entwurf vorgeschlagene Gehaltsrahmen von
1600 —3200 Mk. aus 1600—3300 Mk. ausgedehnt
wird und daß auch die Vorrückungsstufen eine
Aenderung erfahren . Hinsichtlich der Mittelschul¬
lehrergehälter wird verlangt , daß dieselben auf jeder
Gehaltsstufe mindestens 100 Mark höher seien .
Das Taggeld der unständigen Lehrerinnen soll auf
3 . 50 Mk. (Entwurf 3 .20 Mk.) und nach der zweiten
Dienstprüfung auf 4 Mark erhöht werden . Für
diejenigen Lehrer , die vor dem ersten April ds Js .
zur ständigen Anstellung gelangt sind , wird gewünscht ,
daß das Besoldungsdienstalter wie bisher vom
25 . Lebensjahr an gerechnet werde. Ferner tritt
die Eingabe dafür ein , daß alle Gemeinden ohne
Ausnahme nichtpensionsberechtigteZulagen gewähren
oder besondere Gehaltsordnungen einführen dürfen,
insolange nicht ein gesetzlicher Gehaltsrahmen auf¬
gestellt werden kann, der allen Lehrern des Landes
eine Erhöhung ihrer Gehälter bringt .

Stuttgart , 13 . Febr . Das Reichsbank¬
direktorium macht bekannt, daß in der nächsten Zeit
eine neue Art von Reichsbanknoten zu 100 Mark
zur Ausgabe gelangen. Die in der Hauptsache in
bläulichem Kupferdruckausgeführten Noten sind aus
geschöpftem . Papier hergestellt. Sie zeigen in einem
Nebenteil — von der Vorderseite aus gesehen
links — als Wasserzeichen das Brustbild Kaiser
Wilhelms I . in eigener Art und darunter ein von
lichten Punkten umgebenes, dunkel umrahmtes Oval
mit der Hellen Zahl 100 . Auf der linken Hälfte
der Rückseite befindet sich ein Streifen aus purpur¬
roten und grünen Pflanzenfasern . Die Nummer
erscheint auf jeder Note fünfmal , und zwar zweimal
auf der Vorderseite, dreimal auf der Rückseite .

Stuttgart , 13 . Febr . Das „ neue Tagblatt "

führt an Stiftungen aus dem Vermächtnis des
1904 verstorbenen Privatiers Otto Staib folgende
bedeutende Summen auf : 150000 Mk. dem Karl
Olgakrankenhaus , 50 000 Ml . der Diakonissenanstalt,
20000 Mk . der Diakonissenanstalt in Schwäbisch-
Hall , 10 »00 Mk. dem Mutterhaus der Olga¬
schwestern hier, 10000 Mk. dem Charlottenverein
für arme Augenkrankehier, 10000 Mk . der Nikolaus¬
pflege für blinde Kinder, 10000 Mk . dem Verein
zur Hilfe in außerordentlichen Notstandsfällen auf
dem Lande hier, 50000 Mk . der König Wilhelm -
Troststiftung hier, 20 000 Mk. der Kinderküche ,
Werderstraße . hier, 10000 Mk. dem Württ . Verein
für wirtschaftliche Frauenschulen auf dem Lande
hier, 20000 Mk. dem Allgem. Deutschen Schul¬
verein hier, 10000 Mk. der deutschen Gesellschaft
zur Rettung Schiffbrüchiger, 30000 Mk . dem
Schillermuseum in Marbach , 20000 Mk. dem
Stuttgarter Liederkranz, 10 000 Mk. dem Ver¬
schönerungsvereinStuttgart , 10 000 Mk. demWürtt .
Schwarzwaldverein hier, 10000 Mk. dem Schwäb .
Albverein hier, 30000 Mk . demselben für Schüler¬
ausflüge . Der ganze Betrag des Vermächtnisses

für gemeinnützige Zwecke beträgt etwa 650 000 Mk.
Außer den genannten Beträgen wurden noch viele
kleinere bis 1000 Mk. herunter an Wohltätigkeits -
anstallen ausgegeben. Die Testamentsvollstreckungs¬
kommission hat die Verteilung gemäß den Wünschen
des Testators vorgenommen.

Stuttgart , 13 . Febr. Die Firma E . Breuninger
hat drei weitere Häuser in der Karlstraße angekauft.
Es sind dies die Häuser Nr . 18 (Wirtschaft zur
„ Baßgeige " ), Nr . 20 (Wirtschaft zum „Fäßle " )
und Nr . 24 (Wirtschaft zum „Darmstädter Hof " ) .
Die Häuser werden nächstes Jahr abgebrochen.

Stuttgart , 13 . Febr . (Kautionsschwindler) .
Es ist Anlaß gegeben , vor sog. Kautionsschwindeleien,
die in letzter Zeit wiederholt vorkamen, öffentlich
zu warnen . Der Kautionsschwindler geht folgender¬
maßen vor : Er wendet sich an solche Personen ,
die in einem Inserat eine Stellung mit leichterer
Arbeit (als Bureaudiener , Portier , Hausmeister rc .)
suchen mit der Mitteilung , daß er eine solche
Hilfskraft brauche, jedoch müsse dieser mit Rücksicht
auf die Vertrauensstellung eine „ Kaution " stellen .
Selbstverständlich aber hat der Schwindler kein
Bureau oder ähnliches, es ist ihm vielmehr lediglich
um die Erlangung der Kaution , die für den Ge¬
schädigten natürlich verloren ist, zu tun . Wenn
der Schwindler zufällig ein Bureau besitzt, dann
wird der Stellensuchende gar als „ Teilhaber, , in
das angeblich gut florierende, in Wirklichkeit natür¬
lich überschuldete und vor dem Konkurs stehende
Geschäft ausgenommen und wird nun durch aller¬
hand unsaubere Manöver veranlaßt seine sauer¬
verdienten Spargroschen als „ Einlage " ins Geschäft
zu geben . Nach Verfluß einiger Tage wiro dann
der Geschädigte gewahr, daß er um die Einlage
geprellt worden ist . Vor solchen Kautions - und
Einlageschwindlern kann daher nicht dringend genug
gewarnt werden.

Herrenalb OA . Neuenbürg , 13 . Febr . In
die am Walde gelegene und einer Herrschaft aus
Karlsruhe gehörige Villa „Margitta " wurde ein¬
gebrochen . Die Diebe sprachen dem Mundvorrat ,
besonders dem „ Eingemachten" , reichlich zu und
müssen sich längere Zeit in dem gegenwärtig un¬
bewohnten Hause aufgehalten haben, was sich an
der Benützung von Herd und Oefen erwies . Damit
nicht genug, zertrümmerten die Einbrecher noch viele
wertvolle Sachen . Von den Tätern hat man noch
keine Spur .

Triberg , 13 . Febr. Das 5 . Wintersports¬
fest (II . Tag) des Triberger Ski- und Rodelclubs
wurde am Samstag Abend durch eine gesellige
Veranstaltung im Hotel Engl. Hof eingeleitet, zu
der sich eine größere Anzahl auswärtiger Sports¬
leute eingefunden hatte . Am Sonntag, 12 . d . M.
von vormittags V - 11 Uhr beginnend, fand ein
Dauerskiwettlauf statt, der sich in einer Länge von
9 Km. über Berg und Tal , an steilen Hängen
empor und an noch steileren Halden hinunterbewegte.
Am Start standen 5 Skiläufer. Den I . Preis
(vergoldete Medaille ) erhielt mit 47,5 Minuten
Alfons Mark, Schönwald . Nachmittags V -2 Uhr
begann das Wettrodeln von Start III der Hof¬
waldrodelbahn ab . Die Fahrstrecke betrug 1100
Meter . Die Beschaffenheit der Bahn war durch
die milde Witterung nicht gerade gut, auch beein¬
trächtigte ein kräftiges Schneetreiben die volle Ent¬
faltung der möglichen Fahrgeschwindigkeit. Trotzdem
wurden im Herrenrodeln genau die gleichen Zeiten ,
wie im Vorjahre erzielt und zwar in einer ä ekunde
8,333 Meter ; beim Paarrodeln ergab sich gegen
dem Vorjahre eine etwas größere Geschwindigkeit .
Damenrodeln : am Start 8 Damen (darunter 3
Auswärtige ) . I. Preis (verg. Medaille ) 2 : 29,5
(2 Minuten , 29,5 Sekunden) Frau Oberingenieur
Riegger , Offenburg . Herrenrodeln : am Start 38

Herren (darunter 20 Auswärtige ) . I . Preis (verg.
Medaille ) 2 : 11,5 I . Hensler , Hoteldirektor, Wies¬
baden (vom Rodelclub Taunus in Frankfurt a/M .)
Paarrodeln ; am Start 16 Paare (darunter 18
auswärtige Damen und Herren ) . I . Preis (verg.
Medaillen ) 2 : 37 Frau und Herr I . Hensler
Wiesbaden (Vom Rodelclub Taunus in Frankfurt
a/M .) Die beste Zeit erreichte mit 2 : 11,5 Herr
I . Hensler in Wiesbaden , der damit die Rodel¬
meisterschaft von Baden 1911 errang . Die Nodel-
meisterschaft , die letztes Jahr von Herrn F . Scheuch
Frankfurt a/M . erkämpft wurde, blieb also dem
Rodelclub Taunus Frankfurt a/M . erhalten .
Preisverteilung fand nachmittags 5 Uhr im Hotel
Löwen-National statt, an sie schloß fick eine ge¬
mütliche Unterhaltung mit einem fröhlichen Rodler -

Tänzchen an.
— Für die große Veteranenspende des Prinz¬

regenten von Bayern im Betrage von 100000 Mk . ,
von denen je 25 Mk . an 4000 würdige Veteranen
am Geburtstage des Regenten verteilt werden
sollen, haben sich 41000 von den noch auf 50 000
geschätzten in Bayern lebenden Kriegsteilnehmern
gemeldet.

Wien , 13 . Febr . Wie verlautet , enthält das
Testament des verstorbenen Freiherrn v . Rothschild
Verfügungen , wonach zwölf Millionen Kronen für
Wohltätigkeitszwecke bestimmt werden . Die Ver¬
wendung eines Teiles dieser Summe wird den
Erben überlassen. Man schätzt die Höhe der in
den letzten Jahren von Baron Albert Rothschild
und seinem Bruder Nathanael für Wohltätigkeits¬
zwecke ausgeworfenen Gelder auf 38 Millionen
Kronen . Durch das Testament wird nun diese
Summe auf 50 Millionen erhöht.

Rom , 12 . Febr . Der König und die Königin
von Griechenland werden einige Tage nach der
Ankunft des deutschen Kaiserpaares in Korfu eben¬
falls dort eintreffen und einen Monat auf Korfu
verbringen.

— DerMoskauerGroßkaufmann S . Spiridonow
sandte vor einigen Tagen Einladungskarten zur
Feier seiner goldenen Hochzeit aus . Die Empfänger
dieser Einladungskarten waren aufs angenehmste
überrascht, als sie den Briefumschlag lösten und
ihnen blankes Gold entgegenstarrte. Anfangs nahmen
sie an, die Kärtchen wären nur golden gefärbt ,
um dadurch gleichsam die Feier der goldenen
Hochzeit anzudeuten . Eine nähere Prüfung ergab,
daß diese Annahme irrig sei . Der bekannte Millionär
hatte wirklich echt goldene Karten , die allerdings
ziemlich dünn gewalzt waren , geschickt . Jede Karte
wog 20 Gramm . Im ganzen hatte Spiridonow
200 derartige Einladungen an sämtliche Moskauer
und Petersburger Großkaufleute verschickt. Diese
200 Einladungskarten wogen zusammen rund vier
Kilogramm . Die Karten wurden von einem Mos¬
kauer Juwelier aus dieser Masse Gold in kunst¬
voller Weise mit Emaille - Einlagen hergestellt. Das
Gold zu den Karten stand zu dem Jubilar noch
in einer besonderen Beziehung, da es nämlich in
seinen eigenen Goldbergwerken geschürft worden
war . Spiridonow ist einer der größten russischen
Goldgrubenbesitzer. Jede Einladungskarte stellt
nach Material und Arbeit einen Wert von 100
Mark dar .

Charbin , 13 . Febr . Die Stadt Fudsjadjan
ist vollständig ausgestorben, die Straßen liegen
verlassen da , alle Häuser sind unbewohnt. Die
Bazare und Märkte sind geschlossen; nur Hunde
heulen in den einsamen Straßen und benagen die
umherliegenden Leichen . Die Hospitäler liegen
verlassen da . Es ist kein Kranker und kein Arzt
vorhanden . Nur in einigen Betten liegen die
Leichen der zuletzt Gestorbenen. Die einzig lebenden
Menschen sind ein Ring chinesischer Soldaten ,



welche die Todesstadt umschließen . Nun hat die
Pest auch in der östlich von Chardin gelegenen
Stadt Aschiche einen ganz unglaublichen Anfang
genommen . Die Zahl der Todesfälle beträgt täglich
vierhundert . Im Laufe weniger Wochen sind ganze
Stadtviertel ausgestorben . Die Epidemie gleicht
einer Feuersbrunst . Aschiche steht iu Pestflammen
und wird in ganz kurzer Frist ausgestorben sein.
Die gänzliche Hilflosigkeit der Bevölkerung , das
Fehlen jeglicher ärztlicher Hilfe und der Fanatismus
der chinesischen Geistlichkeit , welcher die niederen
Instinkte der Massen entflammt , ergänzen das
Bild des Schreckens der vom schwarzen Tod erfaßten
Stadt . Die chinesischen Behörden haben vollständig
den Kopf verloren . Demagogen halten aufreizende
Reden an das Volk , daß die Pest China zur
Strafe heimgesucht habe , weil die Europäer im
Lande seien . Nur der heilige Boxerkrieg , der allen
Fremden den Tod bringe , könne China von ,der
Pest befreien . Diese Agitation nimmt einen bedenk¬
lichen Charakter an .

Berlin , 15 . Febr Aus Paris wird gemeldet :
Auf der staatl . Westbahn hat sich am Dienstag
abend um 7 Uhr ein Unglück erreignet . Der um
5 Uhr nachmittags vom Pariser Westbahnhof mit
dem Südexpreß abgegangene Schnellzug stieß in
Courville bei Chartres mit einem Güterzug zusammen .
Beide Züge fingen Feuer , das sich einem auf einem
Nebengleise stehenden Personenzug mitteilte . So
kam es, daß zu gleicher Zeit drei Züge in Flammen
standen . Der Mehrzahl der Passagiere gelang es
im entscheidenden Augenblick , die Abteile zu ver¬
lassen , aber aus dem Wagen hinter der Eilzugs -
lokomotive kamen keine Personen heraus . Mit
unsäglicher Mühe zog man aus den beiden Wagen ,
die zum Teil schon verkohlten Leichen von 7 Personen
hervor . Um Mitternacht zählte man 10 Tote und
etwa 10 Verwundete .

— Unter der Überschrift „Die Eisenbahn der
Leichname " veröffentlichen die „ Rußkoje Slowv "

ein Stimmungsbild , das ihnen aus dem Pestgebiete
zuging , und das die Pest in ihrer ganzen Grausig -
keit schildert : Ein Bild von dem chinesischen Bahn¬
hof zu Fuan . . . Die Eisenbahn , die mehrere
Stunden durch chinesisches Gebiet ohne Unterbrechung
gefahren ist, soll eben auf dem Bahnhofe einlaufen .
Man wartet , da eine Verspätung an der Tages¬
ordnung ist : Auf dem Bahnhofe wandeln grausige
Gestalten , Eisenbahnbeamte , die über und über
mir Pestmasken bedeckt sind . . . Der Zug kommt
aus dem Gebiete , wo die Pest am schrecklichsten
wütet . Endlich fährt der Zug langsam , ächzend und
stöhnend auf dem Bahnhof ein . Man ist ge¬
wöhnt , daß sich dann schnell die Türen öffnen und
die Leute , froh , die lange Fahrt überstanden zu
haben , schnell aus den schmutzigen Eisenbahnabteil¬
ungen springen zu sehen . Der Zug führt nur
Wagen geringster Sorte und Ausstattung , da nur
arme Leute diesen Zug benutzen . Er machte einen
erschreckenden Eindruck , und man glaubte , daß die
Pest um ihn schwebe, als er endlich mit krächzendem
Geräusch stehen blieb . Nichts rührt sich . . . Die
Türen bleiben geschlossen . . . man wartet , ob
nicht an diesem belebten Bahnhof ein Mensch aus¬
steigen wird . Aber alles bleibt tot . Die Schaffner
in ihren schaurigen Masken fangen nun an , laut
zu schreien : „Fuanl Aussteigen ! " Aber niemand
ist zu sehen . . . Die Schaffner laufen an den
Wagen entlang und öffnen die Türen . Dabei
rufen sie unausgesetzt : „Fuan ! Fuanl " Es scheint,
als ob der Zug leer wäre - Man sieht aber an
den Fenstern Kleidungsstücke hängen , die davon
Zeugnis ablegen , daß Passagiere in dem Zug vor¬
handen sind . Bevor der Stationsvorsteher das
Zeichen zur Abfahrt gibt , kommt ihm ein Arg¬
wohn , was diese eigenartige Sttlle bedeuten solle.
Selbst mit einer Pestmaske angetan , ruft er die
anderen Eisenbahnbeamten herbei und spricht
mit ihnen leise . Dann gehen sie an die ge¬
öffneten Türen , durch die Aechzen und Stöhnen
dringt . Sie steigen die Stufen zu dem Eingang
der Eisenbahnabteile hinauf und sehen in die Wagen
hinein . Entsetzt fahren sie zurück, denn es bietet
sich ihnen ein furchtbarer Anblick . Der „ schwarze
Tod " hockt als grausiger Gast auf den Holzbänken
der Eisenbahnwagen und hat den größten Teil
eer Passagiere bereits mit seiner furchtbaren Sichel
gefällt . In den wenigen Stunden , in denen die
Eisenbahn durch die Pestgebiete fuhr , sind fast die
Hälfte der Passagiere der Krankheit erlegen , so
daß der Eisenbahnzug fast nur Leichen befördert
hat . Die anderen , die noch nicht vom Tode hin¬
gerafft worden sind, sind ihm aber trotzdem , schon
verfallen , denn die fürchterliche Krankheit hat auch
bereits sie ergriffen . Darum die Stille , als der
Zug auf dem Bahnhof einfuhr ; darum das Schweigen
des Todes in allen Wagen . Die ungeheure Dampf¬
maschine , die sonst nur dem Verkehr dient , führte
die Pest von Stadt zu Stadt von Dorf zu Dorf .
Es war im wahrsten Sinne des Wortes ein Eisen¬
bahnzug der Leichname .

! Lokales .
Sitzung der bürgerlichen Kollegien

am 10 . Februar 1911 .
Es wird beschlossen, die pro Jahr 1909/10 und

in die folgenden Jahre anfallenden Stiftungszinse
aus dem Zunftvermögen der aufgelösten städtischen
Krankenkasse bis auf Weiteres für besondere Zwecke
und zu einer ausgiebigeren Erfüllung des Stiftungs¬
zweckes für später vorzubehalten , also nicht zum
Grundstock zu schlagen . Die Anschaffung eines
Bücherschranks mit einem Aufwand von 140 Mk .
und eines Regals von 37 Mk . für die hiesige Real¬
schule wird genehmigt . Als Stellvertreter des
erkrankten städt . Forstwarts Wildbrett wird gegen
ein Taggeld von 3 Mk . 20 Pfg . der Oberholzhauer
Wilhelm Kappelmann hier aufgestellt . Den beiden
Holzhauern Karl Friedrich Bausert und Karl
Friedrich Eitel wird in Anerkennung ihrer 40jährigen
vorwurfsfreien Tätigkeit im hiesigen Stadtwald
auf Königs Geburtstag eine Prämie von je 50 Mk .
bewilligt . Nachdem die Löwenbergstraße in aus¬
gedehntem Maße angebaut ist, bitten die Haus¬
besitzer derselben , Robert Krauß Maurermeister und
Genossen , die auf ihre Kosten hergestellte Wasser¬
leitung in dieser Straße auf die Stadt zu über¬
nehmen und ihnen die Herstellungskosten zu ersetzen.
Gemäß Beschlusses der Gemeindekollegien vom 9 .
September 1905 hat sich die Stadtgemeinde das
Recht Vorbehalten , die Wasserleitung um den Selbst¬
kostenpreis abzüglich 1 ° /o Abnützung pro Jahr zu
übernehmen . Nach der vom Stadtbauamt gefertigten
Berechnung beträgt nach Abzug dieser Abnützungs¬
quote der Uebernahmepreis noch 1760 Mk . 64 Pfg .
Es wird beschlossen, die Wasserleitung um den
genannten Preis auf die Stadt zu übernehmen .
Die Pächter der Kegeltaljagd bitten um unentgelt¬
liche Ueberlassung des Stangenholzes zur Her¬
stellung eines Jagdhochstandes . Es wird beschlossen,
das erforderliche Stangenholz zu dem Hochstand
an Ort und Stelle zum Revierpreis nach Anweisung
des Kgl . Forstamts Meistern abzugeben , dagegen
die unentgeltliche Abgabe des Holzes der Conse -
quenzen wegen abzulehnen . Für die Beförderung
der Hunde auf der Bergbahn sollen Abonnements¬
billette eingeführt werden . Es soll erhoben werden :
a . für ein Abonnement bis zu 4 Wochen 2 Mk .
b) für ein Jahresabonnement 6 Mk . Die Wahl
des Ludwig Lutz Maler zum Kassier der freiwilligen
Feuerwehr wird bestätigt . Es folgen noch Armen -
und Bausachen , Schätzungen und sonstige kleinere
Gegenstände .

WnterHaltenöes

Zur Köhe .
Erzählung von Elsbeth Borchart .

(Forts .) (Nachdruck verboten .

Auch Jsa hatte in Berlin einen neuen Roman
angefangen und sich mit ihm eine Aufgabe gestellt ,
die tief durchdacht werden mußte . Die Motive
entsprangen ihrer ureigensten Denkungsart . Ein
Kampf war es gegen Gesetz - und Sittenlosigkeit ,
gegen Ungläubigkeit und Leichtsinn .

Den äußeren Anlaß dazu hatten wohl , ohne
daß sie es beabsichtigt , Frau Arnolds Mitteilungen
über die zweite Verlobung ihres ehemaligen Bräu¬
tigams gegeben . Das Bild schwebte ihr vor , und
in ihm sah sie ein trauriges Stück Welt wiederge¬
spiegelt . Die irrenden Menschen zu retten , sie dem
Licht wiederzugeben , sie an der Hand reiner , edler
Beispiele von dem falschen Wege abzulenken und
zur Höhe zu führen , das sollte den Grundzug bilden .
Ob ihr das schwere Werk gelingen würde ? Wenn
ihr der Feuereifer , die heilige Glut der Begeister¬
ung das Gelingen sichern konnte , so mußte es ge¬
lingen .

Jsa hatte sich ein Tischchen dicht an das Fen¬
ster , das nach dem See hinausging , gerückt und
schrieb . Sie hatte ihre Umgebung vollständig ver¬
gessen. Es kümmerte sie nicht, daß draußen die
Wolken tief und dunkel über den Bergen und dem
See schwebten und ihr kühles Naß zur Erde
sandten . Sie lebte in einer selbstgeschaffenen Welt
und verteilte nach eigenem Willen Regen und
Sonnenschein .

Schaffen ! Welch berauschende Macht liegt in
diesen Worten ! Ein Künstler , der nur wiedergibt ,
was andere gedacht und empfunden haben , wie ist
er armselig im Vergleich zu jenen gottbegnadeten
Naturen , die aus sich heraus eine eigene Welt auf¬
zurichten imstande sind , die einem inneren Triebe
folgend sich das zum Licht emporringen lassen ,
was ihre Seele in dunklen Ahnungen bildet , und
die ihren Geschöpfen Gestalt und Leben geben .
Welche Wandlungen und Empfindungen aber solche
Künstlerseele durchmachen muß , ehe sie zum Ziele
gelangt , davon hat kein anderer einen echten Be -

' griff . Er muß auch hier erkämpft werden , wie alles

andere im Leben . Doch der Kampf macht den
Sieg erst wertvoll .

Jsa hatte mehrere Stunden gearbeitet , als sie
^sich endlich auf die Wirklichkeit besann . Die Uhr
! des Kirchturms schlug zwölf ; es war also die
höchste Zeit , sich zur Mittagstafel bereit zu machen .
Sie packte ihre Bücher zusammen und verschloß sie

sin der Kommode . Dabei fiel ihr ein , daß sie an
Thea hatte schreiben wollen . Sie hatte eine Post¬
karte mit einer schönen Ansicht des Vierwaldstätter¬
sees im Schaufenster des Bazars Leuthüld hängen
sehen und sich sogleich vorgenommen , sie der Freun¬
din zu schicken . Das schlechte Wetter hatte sie ver¬
hindert , die Karte zu holen .

Jetzt warf sie einen Blick hinaus . . .
Der Himmel war noch Grau in Grau , aber

der Regen hatte nachgelassen . Bis zum Bazar
Leuthold war es nur eine kleine Strecke .

Kurz entschlossen setzte sie den Hut auf , band
den Lodenmantel um die Schulter und ging hin¬
aus .

Es regnete nicht mehr , und sie kam somit trocken
in den Bazar und kaufte einige Karten .

Als sie wieder heraustrat , sah sie von rechts
her , nur wenige Schritte entfernt , Bardini auf sich
zukommen . Er zog grüßend den Hut und machte
Miene , sie anzusprechen . Da neigte sie kurz den
Kopf und ging eilig nach links , .ihrem Hotel zu.

Am Nachmittage hellte sich jdas Wetter plötz¬
lich und unvermutet auf . Die Gäste flogen aus ,
unter ihnen auch der Belgier und die Lehrerinnen .
Jsa hatte die Teilnahme daran abgelehnt , einmal ,
weil ihre Mutter es bei den aufgeweichten , nassen
Wegen vorzog , auf der Veranda zu bleiben , und
dann auck, weil sie sich vorgenommen hatte , Roseli
Steiners , der schönen Sennerin , Vater aufzusuchen .
Die kleine ländliche Liebesgeschichte hatte sowohl
ihre menschliche wie schriftstellerische Teilnahme
wachgerufen , und sie schob etwas Vorgenommenes
nicht gern auf die lange Bank . Frisch gewagt , ist
halb gewonnen .

Ob sie in diesem Roman ein wenig würde mit¬
spielen können ? - Wenn sie das reine , frische
Bergkind davor bewahren könnte , den Mann hei¬
raten zu müssen , den es nicht liebte , und der es
noch dazu , wie zu seinen Ohren gekommen , mit
allen anderen Mädchen in Brunnen hielt . Aber
mit welchen Mitteln konnte sie einen harten Bauern¬
schädel erwerchen , der sich zwischen das Glück seines
einzigen Kindes stellte ?

Röseli hatte ihr das Vaterhaus genau be¬
schrieben . Es sollte auf dem Wege nach Kloster
Jngenbohl liegen mit dem Giebel nach Brunnen
zu. Sie wollte es schon herausfinden , nur welchen
Grund sie dem alten Bauern für ihren Besuch
angeben sollte , wußte sie noch nicht recht ; der Augen¬
blick mußte ihr die rechten Wege geben .

So machte sie sich auf den Weg , ging den
Kai entlang bis zur Querstraße rechts , die an der
Kapelle vorbei nach dem Bahnhof führt , und ver¬
folgte die Straße bis zu einer kleinen Brücke , die
gegenüber dem Hotel „Zur Sonne " über ein Flüß¬
chen führt . Am rechten User dieses Flüßchens zieht
sich der Weg nach Jngebohl hin .

Einige ihr begegnenden Nonnen zeigten ihr ,
daß sie auf dem richtigen Wege war . Zu beiden
Seiten standen Häuser , die von Handwerkern aller
Art bewohnt waren , dann eröffnten sich weite
Wiesen dem Blick, und nur noch vereinzelt lagen
die Häuschen dazwischen .

Jsa prüfte jedes ; es schien bis jetzt keins auf
die Beschreibung zu passen . So wanderte sie noch
weiter , überschritt die Geleise der Gotthardbahn
und entdeckte endlich ein Haus , das das Gesuchte
sein mußte .

Da blieb sie stehen und sah zu jener Anhöhe
hinauf , die das Kloster trug , das in einer Viertel¬
stunde von hier zu erreichen sein mußte .

Es lag malerisch zwischen Waldungen , Wein -
und Obstanpflanzungen . Ein schönes Fleckchen
Erde , das sich die Nonnen ausgesucht hatten , um
ihrer Weltabgeschiedenheit und Askese zu leben !
Weltabgeschieden lag es freilich nicht, sondern in
der herrlichsten Welt . Weit in die Runde mußte
von jener Höhe der .Blick scbweifen können , auf
die bewaldeten Höhen , die Firnen , auf die felsigen
Mythen und das an ihrem Fuß liegende Schwyz
und auf der anderen Seite über Brunnen hin nach
dem Vierwaldstätter See .

Jsa bekam Lust , hinaufzugehen und überlegte ,
ob sie diese Absicht sogleich oder erst nach dem
Besuch bei Röselis Vater ausführen wollte . Da
gewahrte sie , daß aus dem Hause , das sie für
Steiners Besitztum hielt , ein Mann getreten und
vor der Tür stehen geblieben war . Es war eine
große , starkknochige Gestalt . Ob er der Gesuchte
war ?

Er rauchte gemächlich seine Pfeife und blickte
dabei zum Himmel auf , als erwäge er die Wet¬
teraussichten .
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„Grüß Gott ! " rief Jsa hinüber .
Der Bauer sah sich verwundert um, ivoher

der Gruß käme, erwiderte ihn darauf kurz und
rauchte weiter , ohne die Näherkommende zu be¬
achten .

Jsa war jetzt ganz nahe herangetreten .
„ Können Sie mir nicht sagen , ob man zum

Kloster hinaufgehen darf ?" fragte sie, froh, einen
Anknüpfungspunkt gefunden zu haben.

»Jo — gangen
's nur" , war die kurze, nicht

besonders freundliche Antwort.
„Sind Sie vielleicht Herr Dominik Steiner ?"

ging Jsa jetzt gerade auf ihr Ziel los .
„Jo " , antwortete der Bauer und hob ein wenig

verwundert den Kopf.
„ Man hat mir von Ihnen erzählt. Sie sollen

eine große Sennerei in Morschach besitzen.
"

„Dös stimmt — mei Käs geht durch die ganze
Welt" , antwortete er jetzt voll Stolz.

„ Ich möchte wohl gern solche große Sennerei
kennen lernen . Wer versteht denn droben auf der
Alm Ihre Senne ?"

„ Mei Tochter, mei Schwester und der Sennbue.
"

„So werde ich nächstens hinaufgehen ; ich in¬
teressiere mich für Butter- und Käsebereitung hier
zu Lande .

"
Jsa hatte sich während ihrer letzten Worte

ohne weiteres auf der Bank vor der Haustüre in
Steiners unmittelbarer Nähe niedergelassen, als
beabsichtigte sie, ihm noch ein Weilchen Gesellschaft
zu leisten .

Der Bauer sah sie darob ganz erstaunt an .
„ Was fallt den Dir ein ? " sagte sein Blick .

Kaum aber hate er ihr Gesicht , das der Hut vor¬
hin beschattet hatte und das sich jetzt von dem
niederen Sitz aus frei zu ihm aushob, gesehen als
ihm ein Ueberraschungslaut entfuhr . (Forts, folgt .)

VerreicWr Her vom i . dir >§ . febrliar ign

atigemeiaeieli fremSen

In den Gasthöfen

Eisele , Hr . Th . Fabrikant , Pforzheim, Hummel. Hr . Eug,
Prokurist, Pforzheim, Hugentobler, Hr . Fabrikant mit
Fr . Gem ., Pforzheim, Mayer , Hr . Dr ., Stuttgart , Dilger .
Hr . Rich . Ingenieur , Stuttgart , Gräßle , Hr . Kaufinann,
Pforzheim. _

Gasth. z. bad. Hof. Klein, Hr . Richard, Stuttgart, !
Greiner , Hr . Wilh., Karlsruhe . "

Hotel kühler Brunnen . Hottmann , Hr . P ., Redak- !
teur, Stuttgart , Raab , Hr . Rob ., Kfm ., Stuttgart , Rot¬
fratz, Hr . Einj . Freiw ., Ulm, Christ, Hr . Otto , Stuttgart ,
Weppel, Hr Franz , Herrenalb , Weber, Hr . R . Civilin-
genieur, Stuttgart .

Gasth. z. Hirsch. Gut , Hr . L . Kaufmann , Freiburg ,
Quandel , Hr . Fr . Kfm ., Barmen .

In den Privaiwotznungen.
Fr . Keicher Wte . Villa Haisch . Weidenbach, Frl.

Elsa, Pforzheim.
Zugführer Knödler . Krauß, Frl . H ., Diefenbach .
Wilh . Volz , Hanptstr . 131 . Müller Hr . Wilh . und

Frau Gem., Pittsburg , Doktor, Hr . Henry, Pittsburg .
Zahl der Fremden . 244 .

Gasth. z. alt . Linde. Brubacher , Hr . Karl Kaufm .,
Stuttgart , Waldschmid , Hr . Ed . Zahnarzt , Pforzheim,
Ettlinger , Hr . Max, Rastatt , Lutz, Hr . Fr ., Schreinermstr.,
Nagold, Huber, Hr . K . Kfm . Ettenheim, von Meerscheidt -
Hüllessen , Freiherr Wilh . Kapitän z . See , Baur , Hr.
Franz Kfm ., Heilbronn, Schiefelbein, Hr . Äug. Kaufm.,
Schorndorf , Elsässer , Hr . I . Kfm ., Mühringen , Mernenset,
Hr. V. Kaufm., Mühringen .

Hotel z. gold . Roß . Hübschke , Hr . B ., Leipzig, Seegel,
Hr . H ., Ludwigshafen, Krauß, Hr . Hotelier, Lahr, Schack,
Hr . Ernst, Stuttgart , Laporte, Hr . Rud ., Leipzig , Dalken,
Hr . C., Fellbach, Lacher , Hr . Fabrikant , Worms , Feuchter,
Hr ., Stuttgart, von Gültlingen Freiin H . Ludwigsburg,
von Gültlingen -Schlepegrell, Freiherr , Rittmeister, Wands¬
beck, Timmermann , Hr . Fritz, Bremen, Bleicher, Hr .,
Reichenbach .

Hotel Schund z. gold . Ochsen. Müller, Hr . W .
Rechnungsrat, Heilbronn, Ruck, Hr . K . Handelsschuldirek¬
tor, Heilbronn, Umbach , Hr . C. Zahnarzt , Stuttgart .

Sommerberghotel , von Payer, Hr . Präsident mit
Frau Gem., Stuttgart , Payer , Frl . Stuttgait , Lang, Hr .
Fabrikant mit Fr . Gem. ^und 2 Kindern, Pforzheim, Mut -
schelknaus , Hr . Kfm ., Pforzheim, Heintze, Hr . W. Geh .
Legationsrat , Karlsruhe , Benckiser, Hr . Dr . W . Landge¬
richtsrat , Karlsruhe , Schrey, Hr . B . Kfm ., Gerst, Hr . Kfm .,
Eisele , Hr . M . Fabrikant , Joho , Hr . Kunstmaler, Hacker,
Hr . Fabrikant mit Fr . Gem., Renz, Hr . Fabrikant mit
mit Fr . Gem., sämtl. aus Pforzheim, Linke, Hr . B . Kfm .,

^ erboldsheim^ ^ufs^ r^ tt^ ftm^ ^ wi^shafen^ ^ ^

In einem kühlen Grunde . — In dem bekannten
und weitverbreiteten „ Buch für Alle " , dem wir schon
öfters wertvolle Notizen entnahmen, finden wir folgende
interessante Anekdote , die sich mit diesem allbeliebten Volks -
liede beschäftigt . Es wäre nämlich beinahe der Welt ver¬
loren gegangen. Zurzeit als sein Dichter, Josef v . Eichen¬
dorff, in Heidelberg studierte, übersandte er das Manuskriptan den damals in Welzheim lebenden Justinus "Körner
mit der Bitte, es vor der Drucklegung zu überprüfen.Körner hatte das Lied mit vielem Vergnügen gelesen und
dann auf seinen nahe am offenen Fenster stehenden Schreib¬
tisch gelegt, als es plötzlich ein Windstoß hoch in die Luftüber Häuser und Bäume fortwirbelte . „ Ich bemühte mich",
so erzählte Kerner, „viele Stunden lang , des Blattes wieder
habhaft zu werden, aber vergebens. Der Verlust war mir
um so empfindlicher , als das Manuskript der Eichendorff-
schen Gedichtsammlunglängst schon zum Drucke abgegangenwar , und das Lied als letzter Beitrag noch ausgenommenwerden sollte . — Was aber war das Schicksal des herr¬
lichen Gedichtes? Äm andern Tag kam ein mit Maul¬
trommeln, Armbändern und Fingerringen handelnder Tiroler
zu mir, und siehe da, ich erblickte das Blatt als Umhüllungeiner Maultrommel . Aufgeregt fragte ich ihn, wo er das
Papier her habe, worauf er mir erzählte, daß er es bei
dem über eine Stunde entfernten Dorfe Kaisersbach aufeinem blühenden Flachsfelds gefunden und als Einwickel¬
papier verwendet habe. Daß ich ihm die darin eingewickelteMaultrommel , übrigens mein Lieblingsinstrument, mit Ver-
gnügen abkaufte , ist begreiflich ."

Bekanntmachung.
Die Straßenbauinspektion Calw macht auf das Aus¬

schreiben im Enztäler in Neuenbürg betreffend die Beisuhr -
von Porphyrschotter zur Straßenunterhaltung aufmerksam.

Kgl Straßenbauinspektion :
_ - Kurz .

Vorstehendes wird hiemit öffentlich bekannt gemacht .
Wildbad, den 14 . Februar 1911.

Siadtschultheitzenaint:
Baetzner.

Bekanntmachung
Am Dienstag den 2t . Februar d . Äs.>

vormittags 10 —12 Uhr
wird der Kontrollbeamte der Versicherungsanstalt Württem¬
berg eine Prüfung der Quittungskarten vornehmen und in
dieser Zeit im hiesigen Rathaussaal allen der Jnvaliden -
versicherungspflicht unterliegenden hiesigen Personen , die
nicht in einem ständigen Arbeitsverhältniszu einembestimmten
Arbeitgeber strhen, also allen unständigen Arbeitern und
Arbeiterinnen über 16 Jahren jede gewünschte Auskunft
bereitwilligst erteilen .

Den 8 . Febrnar 1911 .
« ttrbehölae kür Sir »rveiterverricvelung i« AlMballr

Edelmann .
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Kgl . vberamt Neuenbürg .

Maul- un- Klauenseuche.
Unter den Viehbeständen des Rosenwirts Friede . Wolfiager

und des Fabrikarbeiters Wilhelm Lötterle in Neuenburg ist die
Maul - und Klauenseuche ausgebrochen .

Es werden nachstehende Anordnungen getroffen:
I . Die Stadtgemeinde Neuenbürg , sowie die Parzellen Ziegel¬

hütte, Reute und Senseufavrik Gde. Gräfenhausen bilden einen
Sperrbezirk . . ^ . ..

1 ) In diesem Sperrbezirk unterliegen sämtliche Wiederkäuer
und Schweine sowohl der verseuchten als auch der nicht
verseuchten Gehöfte der Stallsperre mit der Maßgabe , daß
eine Entfernung der Tiere aus de« Stallunge « nur « ach
vorgiiugiger Einholung der Erlaubnis der Ortspolizeibehörde
zum Zweck sofortiger innerhalb der Gemeinde oder Parzelle
uuter polizeilicher Aufsicht zu vollziehender Schlachtung er¬
folgen darf.

Vor der Ueberführung der Tiere nach der Schlachtstätte ist
anläßlich der Vornahme der Lebendschau durch den Fleischbeschauer ,
bei Anwesenheit des Oberamtstierarzts durch diesen festzustellen, ob
der betreffende Viehbestand noch seuchenfrei ist . Aus verseuchten
Gehöften dürfen die Tiere nur zu Wagen oder auf Wegen überführt
werden, welche auch sonst von Wiederkäuern und Schweinen aus
andern Gehöften nicht betreten werden.

2) Das Betreten verseuchter Stalluugeu ist außer Ter -
ärzten nur denjenigen Personen gestattet, welchen die Wart und
Pflege der Tiere dieser Stallungen übertragen ist.

3) Die Abgabe roher Milch aus den verseuchten Ge¬
höften ist Untersaat.

4) Das Geflügel st im ganzen Sperrgebiet so einzn-
fperrcn, daß es das Gehöft nicht Verlusten kan«.

5) Sämtliche Hunde im Sperrgebiete sind festznlegen,
ebenso find die Katzen einznsperren .

6) Durch das Sperrgebiet darf Klanenvieh nicht durch -
getricbe« werden. Dem Treibe « ist das Fahren mit an¬
gespannte« Wiederkäuer « gleichgestellt.

H . Um den Sperrbezirk wird ein Beobachtungsgebiet ab-
egrenzt , in welches die Gemeinde Waldrennach einschl. Grösseltal,
owie Rotenbach einbezogen werden.

1) Die Ausfuhr von Wiederkäuern und Schweinenaus diesem
Beobachtnugsgebiet ist nur mit oberamtlicher Erlaubnis znm
Zweck sofortiger Abschlachtung gestattet.

2) Das Durchtreibeu von Wiederkäuern und Schweinen
durch dieses Beobachtnugsgebiet ist verboten .

ui . Das am 11 . d . M . erlassene Verbot des Hausier¬
handels mit Wiederkäuern «nd Schweine « , sowie die Abhaltung
von Vieh - und Schweinemärkten im Oberamtsbezirk Neuen¬
bürg (vergl. Enztäler Nr. 24) bleibt anfrechterhalte«.

Zuwiderhandlungen gegen diese Vorschriften unterliegen
strenger Bestrafung.

Bon den O,rtspolizeibehörde « ist vorstehendes unverzüglich
in ortsüblicher Weise bekannt zu machen . Die Ortspolizeiorgane
und die Landjägermannschaft haben die Einhaltung der gegebenen
Vorschriften strenge z« überwachen .

Den 12. Februar 1911 .
Amtmann Gaiser .

Vorstehendes wird hiemit öffentlich bekannt gemacht .
Wildbad , den 14. Februar 1911 .

Stadtschultheißenamt :
Baetzner .

.1.

Sonntag, den 19 . Februar
abend » 7Uhr

Familien -Abend
mit Gadenverlojung

des

Evang. Kirchenchors
im Hotel „Palmen garten "

Hiezu sind die passiven Mitglieder mit ihren
Familienangehörigen und die Angehörigen der
aktiven Mitglieder freundlichst eingeladen .

Freist ) Gaben zur Verlosung nehmen ent¬
gegen Postmeister Herrmann , Schirmgeschäst
Schmelzte und Kürschnermeister Rometsch .
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A. Köhler, Stuttgart
Hanptstätterstraße 40 .

Fräulein
(Waise) aus guter Familie 34
Jahre alt

sucht Stelle
als Stütze in gutem Haus .
Dieselbeist tüchtig in Küche und
Hausarbeit hat schon mehrere
Jahre einem Haushalt selbst¬
ständig vorgestanden .

Angebote u . L . bV 34 an die
Red . ds . Bl . erbeten.
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Besondere Vorzüge : Leichtester Transport . — Der zu¬
sammengeklappte Tisch läßt sich bequem unter dem Arm
tragen . — Große Raumersparnis. Große Dauerhaftigket ,
Vielseitige Verwendung: als Restaurations- und Haus¬

haltungstisch , Garten- und Balkontisch , Kindertisch
— — Anfertigung in verschiedenen Größen. — —

Zur Besichtigung ladet Höst, ein
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Verkaufsstelle bei

Meyle 's
Knaben - Anzüge
find die gesündeste u . bequemste

Kleid «« ., der Gegenwart ,
passen für jede Jahreszeit , kleiden
vortrefflich, sind außerordentlich
dauerhaft, lassen sich sehr gut rei¬
nigen und können besser und schöner
wie jeder andere Anzug wieder aus¬
gebessert werden. — GroßeAuswahl
eleganter Formen für Sonn - und
Festtage, wie auch einfacher prak¬
tischer Formen für die Schule, in
garantiert reinwollener
Qualität , vollkommen licht- und
waschechten Farben . — Vorrätig
in allen Größen von 2—16 Jahren .
— Blousen , Jacken und Hosen
werden auch einzeln abgegeben.—

Ausführliche Kataloge gratis ,

Redaktion Druck und Verlag von A. Wild breit , Wildbad.

A . Tipps, Wildbad .
Tel. Nr . SS
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